
VII. Abschnitt 1.f./e./h. Lizenziertes Material

JOHN WEITZMANN

BY und NC: f.; ND und NC-ND: e.; SA und NC-SA: h.

Deutsch:

„Lizenziertes Material bezeichnet das Werk der Literatur oder Kunst, die Datenbank oder das
sonstige Material, welches der Lizenzgeber unter die vorliegende Public License gestellt hat.“

Englisch:

“Licensed Material means the artistic or literary work, database, or other material to which
the Licensor applied this Public License.”

Auch wenn das Urheberrecht bereits sehr früh durch Verträge global etabliert
wurde (bereits 1886 unterzeichneten zunächst acht Staaten die Berner Über-
einkunft zum Schutz von Werken der Literatur und Kunst), wird der Werk-
begriff des Urheberrechts international in den Details unterschiedlich ver-
standen. Das gilt insbesondere beim Vergleich des Werkbegriffs des deutschen
UrhG mit dem anglo-amerikanischen Copyright.

Die CCPL als international angelegter Standardvertrag definiert deshalb einen
übergeordneten Begriff, der sowohl Werke als auch weitere Lizenzgegen-
stände umfasst. Entscheidend ist, dass Inhalte Gegenstand einer Lizenzierung
sein können, weil der Lizenzgeber diesbezüglich ein Ausschließlichkeitsrecht
innehat, über das er verfügen kann.

Die Definition des lizenzierten Materials bildet den gedanklichen Einstieg in
das Konglomerat der aufeinander bezogenen Definitionsabschnitte „Li-
zenziertes Material“, „Lizenzierte Rechte“, „Lizenzgeber“, „Urheberrecht und
ähnliche Rechte“ und „Sui-generis Datenbankenrechte“ (und genau genom-
men auch „Sie“ als letzte Definition in Abschnitt 1, die aber keine eigenstän-
dige Relevanz hat). Durch den reduzierten Wortlaut dieser Abschnitte sind
stets noch mehrere weitere Textteile heranzuziehen, um die Abschnitte
definitorisch zu vervollständigen.

Hier wird der Begriff „Material“ als Oberbegriff verwendet, dem sowohl die
Schutzgegenstände von Urheberrecht und verwandten Schutzrechten unter-
fallen als auch Datenbanken und andere Dinge, an denen „ähnliche Rechte“
bestehen können, wie die nachfolgende Definition „Lizenzierte Rechte“ und
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die weiter vorne stehende Definiton „Urheberrecht und ähnliche Rechte“
bestimmen (siehe auch dort).

Die Formel „unter die vorliegende Public License gestellt“ meint nichts
anderes als die Verfügbarmachung des Materials – egal ob nur individuell oder
für die Allgemeinheit – unter Beifügung eines Hinweises, der vom Horizont
eines normal verständigen Betrachters aus besagt, dass die Bedingungen der
im Hinweis genannten CCPL für die Nutzung des Materials gelten sollen (vgl.
auch zum Vertragsschluss CCPL Einl Rn. 5). Sie sorgt dafür, dass das Spektrum
des lizenzierten bzw. lizenzierbaren Materials letztlich über das Spektrum der
von der Lizenz erfassten Rechte bestimmt wird. Diese ergeben sich aus dem
nachfolgenden Definitionsabschnitt „Lizenzierte Rechte“ zusammen mit „Ur-
heberrecht und ähnliche Rechte“ und „Sui-generis Datenbankenrechte“.

Beispiele für CC-lizenzierbares Material sind einerseits Werke im Sinne des
§ 2 UrhG (vgl. Wortlaut „Werke der Literatur und Kunst“, der mit letzterem
Begriff alle nicht-literarischen Werkarten einschließlich der unbenannten
erfassen soll, vgl. auch Definition „Urheberrecht und ähnliche Rechte“), zum
anderen die erst seit Version 4.0 ebenfalls ausdrücklich genannten Daten-
banken.1 Mit letzteren sind sowohl Datenbankwerke gemeint als auch – nicht
zuletzt erkennbar an der umfassenden Behandlung von Sui-generis-Rechten
im Lizenztext – Datenbanken ohne Werkqualität, an denen jedoch ein
Datenbankherstellerrecht im Sinne des §§ 87b ff. UrhG besteht. Drittens
erfasst die Formel „sonstiges Material“ alle übrigen Gegenstände, an denen
„lizenzierte Rechte“ (vgl. nachfolgenden Definitionsabschnitt) bestehen. Das
erfasst über die weitere Definition „Urheberrecht und ähnliche Rechte“ alle
Arten von Inhalten, an denen Leistungsschutzrechte bestehen.

Kein CC-lizenzierbares Material sind Inhalte, an denen einzig Patent-,
Kennzeichen- oder Persönlichkeitsrechte bestehen, vgl. Abschnitt 2.b.1 und 2.
Alle drei bezeichnen die jeweiligen Rechtsgebiete generell: Patentrechte
meinen entsprechend auch Gebrauchsmusterrechte, Kennzeichenrechte
meinen neben Marken auch Geschmacksmuster.

Ebenfalls kein CC-lizenzierbares Material ist solches, das zwar schutzfähig ist
im Sinne des Urheberrechts, der verwandten Schutzrechte und des Daten-
bankherstellerrechts, bei dem der Schutz jedoch tatsächlich nicht (mehr)

1 In den Versionen bis einschließlich 3.0 international war der Begriff Datenbanken so
noch nicht enthalten, wohl aber in der für den deutschsprachigen Raum portierten
Fassung der Version 3.0.
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besteht. Das „unter die vorliegende Public License gestellt hat“ ist entspre-
chend nicht auf den äußeren Akt und Anschein gemünzt zu verstehen, son-
dern meint das Rechtsgeschäft. An diesem fehlt es, wenn mangels bestehender
Ausschließlichkeitsrechte gar nichts zu Lizenzierendes vorhanden ist. Wird
also bspw. ein gemeinfreier Text mit CC-Lizenzhinweis versehen, liegt schon
kein rechtserhebliches Unter-eine-CC-Lizenz-Stellen vor und handelt es sich
mithin nicht um lizenziertes Material. Sehr wahrscheinlich wird stattdessen
eine Schutzrechtsberühmung vorliegen (vgl. auch Abschnitt 8 Rn. 7).
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